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Erpedit ion bei Graf, Barth und Comp. auf 


der Herrenſtraße. (Kedacteur: K. Schall.) 


8 Mo. 207. Dienſtag den 4. September 1832. 


} Inland. 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungsrat Klinge 
zu Düſſeldorf zum Ober⸗Regierungsrath und Abkheilungs⸗Diri⸗ 


genten Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Marcus zu Soldin iſt in gleicher Eigenſchaft mit 
Beſtimmung feiner Praxis bei den Unter⸗Gerichten des Oſt⸗ un 
Weſthavelländiſchen Kreiſes, mit Ausnahme des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Brandenburg und unter Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Rathenow, dahin verſetzt worden. 


Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bei der Berliner Generals 
4 angeſtellten Oekonomie ⸗Kommiſſions⸗ Rath 


m Landes⸗Oekonomle⸗Rath zu ee 5 


See een Advokat Jakob Foelix iſt zum Anwalt 
— Oer ige Advokat Jakob Foelix iſt nwal 
dem gc n Koblenz beſtellt worden. 

Se. Maj. der König haben dem Medizinalrath Dr. Diet⸗ 
rich zu Glogau die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher und Rendanten der Nikolai⸗ und 
Marienkirche in Berlin, fo wie der Kirchen⸗Armenkaſſe, Eckardt, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem bet der General⸗Ordenskom⸗ 
million angeſtellten Geheimen Sekretair, Kalkulator und Regl⸗ 
at Peisker, den Charakter als Hofrath beizulegen und 
— 7 8 85 ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


Berlin, vom 2. Sept. Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
kenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Koͤnigs, v. Witz⸗ 
leben, iſt von Wittenberg; der Staatsſekretair und Chef der 
Hauptbank, Präfident Frieſe, von Salzbrunn; Se. Excell. 

der Wirkl. Geh. Staats und Finanzj⸗Miniſter Maaſſen von 
Wittenberg, und der Wirkl. Geh. Legationsrath und Direktor 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Eichhorn, 
von Dresden hier angekommen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von Del: 
dorf hier eingetroffen. 


Se. Extellenz der Kaiſerl. Ruſſ. General der Infanterie und 
Botſchafter am Aang. Franz. Hofe, Graf Pozzo di Borgo, 


— 


iſt von St. Petersburg; Se. Durchl. der Generalmajor u. Kom⸗ 
mandeur der 11ten Kavallerie⸗Brigade, Prinz Friedrich zu 
Heſſen⸗Kaſſel, von Breslau; der General⸗Major u. Kom⸗ 
mandeur der zweiten Landwehr⸗Brigade, von Schmidt, von 
Danzig; der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major im Generalſtabe, 


d v. Okonneff, von Dresden; die Kaiſerl. Ruſſiſchen Feng 


Lange, als Kurier von St. Petersburg, und Dobrowol 

als Kurier von London, hier angekommen. — Der Kaiſ. Ruf, 
Kammerjunker und Kollegien= Affeffor, Fürſt Serge Dol⸗ 
gorudi, iſt als Kurier nach St. Petersburg abgegangen. 
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Berlin, vom 30. Auguſt. Die im geſtern ausgegebenen 5 


I8ten Stuͤcke der Geſetzſammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre aeg Anwendung der Strafgeſetze uͤber Amtsver⸗ 


ehen und Verbrechen, ohne Unterſchied, ob der Amtseid gelei⸗ 

et worden oder nicht, lautet alſo: Aus dem Berichte des 
Staats⸗Miniſteriums vom 19. Juli d. J. habe Ich erfehen, daß 
einzelne Gerichtshoͤfe die Anwendung der cn jeſetze wegen 
Amtsvergehen und Verbrechen, von dem Nachwe ſebes geleiſte⸗ 
ten Amtseides abhängig machen. Da di Anſicht unrichtii 
iſt, ein jeder öffentlicher Beamter vielmehr eben fo, wie ein Pri⸗ 
vatbeamter, mit der Uebernahme des ihm anvertrauten Amtes 
die Pflichten deſſelben in ihrer ganzen Ausdehnung zugleich mit 
übernimmt, und die Ableiſtung eines Amtseldes, wo ein ſolcher 
überhaupt erforderlich iſt, nur ein religiöfer Antrieb zu erhöhter 
pflichtaemäßer Aufmerkſamkeit und zu gewiſſenhafter Erfüllung. 
ſeiner Obliegenheiten fuͤr ihn ſeyn ſoll; ſo ſetze Ich hierdurch, 
nach dem Antrage des Staats⸗Miniſteriums, für den ganzen 
Umfang Meiner Staaten und mit ausdruͤcklicher Aufhebüng al⸗ 
ler dieſen Vorſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen gelt 
1) Ein Jeder, dem ein öffentliches Amt von der betreffenden 
Behörde proviſoriſch oder definitiv anvertraut wird, übernimmt 
dadurch zugleich alle mit dieſem Amte verbundene Pflichten. 2) 
Laͤßt er ſich ein Amts vergehen oder Verbrechen zu Schulden kom⸗ 
men, ſo finden die darauf angeordneten Strafen ihre Anwen⸗ 
dung, ohne Unterſchied, ob er einen Amtseid geleiſtet hat oder 
nicht. Ich beauftrage das Staats⸗Miniſterium, dieſen Befehl 
durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß bringen zu 
laſſen. Berlin, den 111en Auguſt 1832. Friedrich Wil: 
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elm. An das Staats⸗Miniſterium. — Se Koͤnigl. Hoheit 
5 Kronprinz iſt am 27 ſten d. Mis. Abends um 6 ½ Uhr, von 
Stargard kommend, in Stettin eingetroffen und am folgenden 
Tage Nachmittags um 4 / Uhr von dort wieder nach Stargardt 
a RA land. 
Warſchau, vom 26. Auguſt. In Folge einer Verordnun 
des AdminiſtratſonsNaths vom 10, Auguſt d. J nch 
der Erlaſſung einiger Bedingungen, unter denen die Israeliten 
die Schank⸗ Gerechtigkeit erlangen und Geld⸗Unterſtuͤtzungen er⸗ 
kalten können, bringt die Regitrungs⸗Kommiſſion des Innern, 
der geiſtlichen und Unterrichts ⸗ i Folgendes in 
Bezug auf eine vorgenommene Abänderung einiger Punkte in 
den in der Bekanntmachung des Comite's zur Unkerſtützung der 

ſtaeliten vom 1. Junf d. J. angeführten Beſtimmungen zur 
9 entlichen Kenntniß: 1) Die Bewilligung der Schank⸗Gerech⸗ 
tigkeit ſoll fortan ohne Rückſicht darauf erſolgen, ob die ſich dazu 


qualifizirenden Iſraeliten dieſe Erlaubniß ſchon vor der Revo⸗ 


lution gehabt haben, oder nicht; den Vorzug bei der Erlangung 
des Konſenſes ſollen jedoch Beweiſe von erprobter Treue gegen 
die rechtmäßige Gewalt D der erlittenen Verluſte ge 
währen. 2) Den ſich meldenden Sirasliten wird die Wahl der 
Verguütigung frei geſtent, ſey es, daß fie lieber den Konſens zu 
der Schenk Orrahtigtet oder daß fie eine Geld⸗Unterſtützung 
wuͤnſchen. 3) Die Unterſtüͤtzung der minderjährigen Iſraeliti⸗ 
ſchen Waiſen wird durch Ertheilung von Bewilligungen an Ihre 
Pflege: Eltern gefchehen, wobei jeroch dieſe E ßteren eine Erklä⸗ 
rung ablegen müflen, daß fie ſich verpflichten, für die Erziehung 
itrer Pflegebsſohlenen zu ſorgen und die Koſten derſelken aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten 4) Wenn folde Waiſen nicht 
wenigſtens doppelt fo viel an Ve moͤgen beſitzen, als die Bezah⸗ 
lung des Konſenſe beträgt, fo ſollen fie von letzterer befreit ſeyn. 
Der Betrag dieſes Vermögens muß durch eine bei der Stadt 
oder Dorf Gemeinde abgelegte die Verhaͤltniſſe der Waiſen 
darlegende und durch die Be a zweier glaubwürdigen 
Zeugen unterſtuͤtzte mündliche Ausſage dargethan werden. 5) 
Israeliten, welche beweſſen können, daß fie durch die Revolution 
änzlich zu Grunde gerichtet wurden, fo wie Witwen und voll⸗ 
ſehrge Waiſen, konnen dergleichen Konſenſe auf 3 Jahre er⸗ 
halten. Der Termin für die besfalſigen Eingaben wird bis zum 
18. November d. J. verlaͤngert. Dr 
Ser Frankreich. ae 
Paris, vom 20ſten Auguſt. Nicht fowokl den 
dip'omatiſchen und ſelbſt den bewaffneten Angriff von 
5 chtet die Regierung, als vielmehr den nähern 
Angriff in den einheimiſchen Blättern, wodurch fie interminirt 
wird. Die Bemühungen, mittelſt bedeutender Gelbſummen 
und durch den Einfluß der reichen, ſogar bei Oppoſitionsblättern 
oft miniſteriell gefinnten Aktionnairs die Blätter ins Intereſſe 


A . 


des Hofes zu ziehen, haben bisher wenig gefruchtet. Doch ver⸗ H 


N fogar Herr Carel werde zuweilen von feinen Aktion⸗ 
irs zur SR aufgefordert. Die Prozeffe gegen die Jour⸗ 
nale waren nicht nuͤtzlicher. Morgen wird man weder ein poli⸗ 
tiſches Blatt anklagen; das giebt aber Herrn Mauguin eine 
neue Gelegenheit zum offentlichen Sprechen. In der Kammer 
möchte man gern ein firenges e gegen die Journale 
verlangen, allein die Regierung weiß, DaB, fie es nicht 
durchſetzen kann. Dazu & mmm nun noch ein neues Ge⸗ 


seine 
Fund 


Gegentheil ſcheint f 
den Departements an Leben gewinnt und ſich bahin zu verſtaͤn⸗ 


rücht, England bereite fan Kriege gegen Frankreich, 
welches trotz feiner Ungereimtheſt doch Gläubige findet. Die 
Mimiſter verleben traurige -Tage; am unglüclichiten iſt Herr 
v. Montalivet, den der Gedanke peinigt, man werbe ibn dem 
Herrn Dupin aufopfern. Ueberdenkt man die jetzige Gewalt 
der Preſſe, die Schwaͤche des Miniſteriums und das Schwanken 
Talleyrands, fo fängt man an, für die Zukunft einige Beſorg⸗ 
niſſe zu hegen. Das Miniſterlum fürchtet auch die Engliſche 
Preſſe. Man verſichert, es habe den Korreſpondenten das Stan⸗ 
dard aufgefordert, nicht mehr gegen die Franzoͤſiſchen Miniſter 
zu ſchreiben, oder aber in vierzehn Tagen Frankreich zu verlaſſen. 
Solch eine Unvorſichtigkeit haͤtte ſich ſelbſt die Reſtauration 
nicht erlaubt. 

Paris, vom 28ſten Auguſt. Das Journal du Com⸗ 
merce bemerkt: Man wird ſich erinnern, daß das bedeutendſtz 
Organ der miniſteriellen ah vor einigen Tagen fein langes 
Stillſchweigen auf die Unfruchtbarkeit der politiſchen Diskuſſio⸗ 
nen und noch mehr auf die Ermattung und Gleichgaltigkeſt d 
Nation gründete. Dieſem Blatte zufolge, ſchloſſen ſich die Bitte 


in den engen Kreis ihrer Pripat⸗Intereſſen ein und vermie⸗ 


en alle Erörterungen von allgemeinerem Intereſſe. Uns im 
daß die verfaſſungsmäßige Oppofition in 


digen ſcheint, die bevorſtehende Seſſion zu einer fruchtbringen⸗ 
den zu machen. Man betrachte Grenoble, man folge den Reiſen 
der Herren von Cormenin und Laguette⸗Mornay im Departe⸗ 
ment des Herrn Comte in dem der Sarthe, des Herrn Odilon⸗ 
Barrot im Elſaß und des Herrn Arago auf der ganzen Linie, wo 


er gereiſt iſt; überall ſympathiſiren die Einwohner mit dieſen 


unabhangigen Deputirten, und hberall klieben die Wünſche der 


periodiſche Freſſe in den Departements, to laſſen ſelbſt biejente 
gen Blätter, welche das Miniflerium des 18. Matz vine 9: 
ten, Klagen über die Birlängerung des bewaffneten Friedens 
und uͤber die unbeſtimmte Vertagung der polltiſchen und materf⸗ 
ellen Vergeſſerungen hören. Unter dieſe Blätter, gehören das 
Echo de Rouen, die Eſtaffette du Havre, der Courrier de 1 
der Ami de la Charte in Puy de Dome und ſelbſt das Memoria 
bordelais. — Der Dichter Barthelemy hat an verſchiedene hie⸗ 
ſige Blätter ein Schreiben gerichtet, worin er ihnen anzeigt, daß 
er, obgleich noch an der Cholera leidend, auf einem Landdſitze mit 
einer poeliſchen Vertheidigungsſchrift: „meine Rechtfertigung“ 
betitelt, beſchaͤſtigt ſey. 53 


Oppoſition in den Graͤnzen der Verfaſſung. Belrachtet e 


Das Journal des Debats enthalt Briefe aus Bourbon 
Bender, Breſſuire und Angers, wonach die Ehouans ſich fort⸗ 
während in den dortigen Gegenden Muͤnderungen und ſogar 
Mordthaten zu Schulden kommen laſſen. In den ſumpfigen 
Bezirken von Saint⸗Jean⸗de⸗Mont, Soulans, Soleſter has 
ben fie 4000 Fr. an Geld und außerdem Waͤſche und Kleider 
weggenommen; in einem Dorfe bei Parthenay ermordete ein 
aufen Chouans den Maire. Am 17ten wechſelte bei Segr 
eine Truppen⸗Ahtheilung einige Schuͤſſe mit einer auf de bt 
nn Bonde, welche dabei einen Mann verlor. 


er 


ngers hat man bei einem Herrn von Terbes zwei Pu Verfü 


fer gefunden, die aber bereits faſt ganz geleert we n 2 
Man kennt das jüngſt von Hrn. Sarr 


von Hrn. Sarrans jun, ehemaligem 
Secretair des Gen. la Fayette, erichiene Werk über die Juli⸗ 


Resolution, welches als authentiſch angeſehen wird und alge⸗ 
meinsd Aufſehen erregt hat. Cate bebauten falt, Gen. 
Sate 2 28385 2 n enn 8 „ank RER 
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la zen habe ſich bloß des Namens ſeines Geheimfchreiberd 
bedlent, um gewiſſe Wahrheiten zu verkünden. Es iſt durch 
geb Auszüge bekannt, in welchem Tone die erwaͤhnte 
chrift von dem bekannten Geſpraͤche des Königs am 5. und 6. 
Juni ſpricht. Seither hieß es, der Koͤnig ſelbſt wolle den wah⸗ 
ven Beſtand duech den Druck miteheilen, Nun wird aber 
Laffilte ſeinerſeits „Denkwüurdigkeiten“ herausgeben, und nach 
ſeinen eigenen Worten aus folgenden Gruͤnden: Gen. la Fayette, 
Niais le premier der Revolution von 1830, habe ſich über feine 
Einfaͤltigkeit ausgeſprochen, fo müſſe er als Niais II. derfelben 
Begebenheit dem Beiſpiele folgen, damit die Welt das Leben 
und Benehmen der beiden i e 
Paris, vom 24. Auguſt. Der König iſt erſt 5 
Abend gegen 10 Uhr von ſeiner Reiſe nach Eu wieder in Saint⸗ 
Cloud eingetroffen. Die Herzoge von Orleans und von Ne⸗ 
mours waren ihm bis Saint⸗Denis entgegen geritten. Se. 
Majeftät hatten, indem Sie um 5 Uhr 5 von Eu auf⸗ 
brachen, Ihre Rückreiſe ſo eingerichtet, daß Sie duſch diejenigen 
Ortſchaften, die Sie auf der Hinreiſe bei Nacht berührt, jetzt bei 
Tage kamen. Von allen Seiten, ſo berichtet der Moniteur, eil⸗ 
ten die Einwohner der der Straße zunaͤchſt gelegenen Stadte, 
Doͤrfer und Weiler herbei, um dem Monarchen ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit zu bezeigen. Die kleine Stadt Aumale, deren Namen 
der vierte Sohn des Königs führt, hatte in aller Eil einen mit 
dreifarbigen Fahnen und Laubgewinden verzierten Triumphbo⸗ 
gen errichtet, auf dem man die Worte las: Fur Ludwig Philipp; 
er hat Frankreich gerettet. Auf dem Stadthauſe wurden Sr. 
Majeſtat die 24 elternlofen Maͤdchen vorgeſtellt, die dort auf 
Koſten Ihrer Majeftät der Königin erzogen werden. Nachden 
Hoͤchſtdieſelben noch den Behörden Audienz ertheilt und ſich mit 
den vornehmſten Einwohnern des Städtchens über Handel und 
Gewerbe unterhalten hatten, ging die Reiſe bis Grandvilliers, 
wo das Fruͤhſtück eingenommen wurde. Gleicher Enthuſiasmus 
wie dort, zeigte ſich in Beauvais und Beaumont, in welchen 
beiden Städten der Kö ig big b atabe aufgeſtellte National 
garde muſterte. Ucberall, wo die Cholera gewüthet, ließen Se. 
Maieftät Beweſſe Ihrer Freigebigkeit zuruck. — Geſtern find 
hier im Hotel der enn von Braganza Nachrichten bon Dom 
Pedro eingegangen; wie man Indeffon vernimmt, follen fie Fit: 
nesweges befriedigend lauten. — Geſtern früh: ift die Statue 
des jetzigen Koͤnigs von dem Louvre nach dem Sitzungsſaale der 
Deputirtenkammier transportſtt worden. Am Fußgeſtelle lieſt 
man die Worte: Ludwig 1 der Franzoͤſen, am 9. 
Auguſt 1830. — Der hleſige Aſſiſenhof erklärte geſtern den Koch 
Cuny des Verbrechens für ſchuldig, am 5. Juni auf einen Mu⸗ 
nicipalgardiſten und einen Carabinier gefeuert zu haben. Dem⸗ 
ufolge wurde der Cuny, da keine mildernde Umſtände für ihn 
prachen, zum Tode verurtheilt. Er verließ den Audienz aal 
mit dem Rufe: Es lebe die Republik! Beſſer der Tod als fünf⸗ 
jährige Eiſenſtrafe! Es lebe die Republik! Indeſſen hat derſelbe 
ſpaͤterhin erklärt, daß er auf Caſſation feines Ur antragen 
werde. — Der General Pro 
‚bofe zu Aix hat auf Caſſation der Entſcheidung der Anklagekam⸗ 
mer dieſes Gerichtshofes angetragen, wonach die Herren von St. 
Prieſt, von Bourmont, von Kergorlay Sohn, Ferrari, Zahara 
und Mlle. Leb:Schu auf das Särdiniſche Gebiet gebracht und 
dort in Freiheit geſetzt werden ſollen. Er motivirt ſein Geſuch 
durch die Inkompetenz des Gerichtshofes und durch eine Ueber⸗ 
tretung der demſelben zuſtehenden Befugniſſe. 
. in der Kirche von Elichh ein Trauergottesdienſt 
en verſtorbenen Sohn Napoleons ſtatt, dem eine große An⸗ 
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ator bei dem Königl. Gerichts⸗ fi 


hl Menſchen belwohnte; die Kirche konnte die Menge nicht faf⸗ 
en. Unter den Anweſenden bemerkte man viele Veteranen die 
ihre Ruͤhrung nicht verbergen konnten. Abbé Auzu verrichtete 
den Gottesdienſt, und zwar nach dem Ritus der Franzoͤſiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. Herr Prevoſt, der Opern⸗ Direktor, leitete 
die Muſik, ſo gut es te denn es waren, man weiß nicht wa⸗ 
rum, nur zwei Violoncello's und eine Violine vom Orcheſter ge ⸗ 
dane ſo daß der Gelang bei der Meſſe ohne Begleitung 
attfinden mußte. Der Abbs verbreitete ſich in feiner Trauer⸗ 
Rede auch uber die Verdienſte des Kaiſers um die 1 bon 
Würde des katholiſchen Gottesdienſtes. Uebrigens er 
auf eine ruͤhmenswerthe Weiſe ik politiſchen, der Natur der 
eier fremden Anklang. Dies blieb aber auch nicht ohne Aner⸗ 
ennung; denn bei dem Schluſſe der Feier drängten ſich bie zahl⸗ 
reich anweſenden Nationalgarden an ihn heran, ihm herzlich 
kend, daß er ihre Geſinnungen fo angemeſſen ausgeſprochen. Die 
Kirche war von innen und außen ſchwarz . und in der 
Mitte ſtand ein mit dreifarbigen Fahnen ausgeſchmuͤckter Kata⸗ 
alk mit einer Glorie und der Unterſchrift: „K la memoire du 
uo de Reichstadt. Nicht die geringste Unordnung ent⸗ 
weihte dieſe Feier. — Dem Meſſ. des Chambres zufolge, 
iſt dem ehemaligen Herzog Karl von Braunſchweig vom Mine 
er 1 angedeutet worden, Frankreich binnen 8 Tagen 
zu raͤumen. f ; 


Aus Nauplia wird vom 25. Juli gefchrieben: Noch ims 
mer herrſcht Zwietracht unter den Griechen; ſeit einigen Tagen 
hatten die Infurgenten am Ufer des Meeres Poſto 922 um 
Pulver und ſogar drei Kanonen, die ihnen von außen her ge⸗ 
bracht wurden, in Empfang zu nehmen. Das Heer der probier 
ſoriſchen Regierung Rae die Rebellen an und warf fie nach drel⸗ 
taͤgigem Kampfe in die Gebirge zuruck, fügte ihnen einen bes 
traͤchtlichen Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
zu und nahm ihnen dle drei Kanonen ab. Die Inſurgenten 
tourden von Kolokotroni geführt. i rer zi 7 18. 


Der Albion meldet: Ein aus achtungswerther Quelle hier 
eingegangenes Privatſchreiben giebt eine ganz andere Schilde⸗ 
rung von dem Erfolg des am 7ten d. bel Penafiel vorgefallenen 
Ehe, als die Briefe aus Porto, die wir ſelbſt mittheilten. 
Es heißt darin, daß Dom Pedros Truppen in Folge des vers. 
kehrten Benehmens oder Verraths eines Ober⸗ Ofſtziers ſich ge⸗ 
RR ahen, mit beträchtlichen Verluste das Feld zu räumen. 
Der beſagte Offizier wurde vor ein Krieg MID 5 — und auf 
dem Fleck erſchoſſen. Seitdem haben ſich die verſchiedenen Trup⸗ 
pen von Santa Martha im Norden und Pavoas im Süden enger 
um Porto zuſammenge zogen. SEHR 

BR IE e ER N 8 
Paris, vom 25. Auguſt. Die Kammern werden, wie man 
jetzt erfährt, auf den Sten, nach Anderen auf den 8. Oktober zu⸗ 
ammenberufeh werden. Die betreffende Königl. Verordnung 
dürfte 1 In Monteur erſcheinen. — Schon feit” 
mehreren Tagen ſpricht man von der Kreirung von etwa 30 dis 
40 neuen Pairs. Einige Perſonen ſollen dieſe Würde ausge⸗ 
ſchlagen haben; unter ihnen nennt man den Marſchall Lobau, 
der darauf zu Gunſten ſeines Schwiegerſohnes, des Grafen Tur⸗ 
got, verzichtet hätte, — Herr von Chateaubriand deal e 4 
nachdem er wieder auf freien Fuß geſetzt worden, in einem Schreß® 
ben an den Juſtizminiſter, das die Gazette de France erſt 
jetzt enthält (und das wir morgen See 8 
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als Verfaſſer der bei Herrn Berrher, denn Sohne, in Nantes ge⸗ 
fundenen Note für die 0 von Berry bekannt. Am 
Schluſſe ſeines Schreibens außert der Vicomte, er hoffe, daß 
dieſes freie Geſtaͤndniß eines Schrittes, fuͤr den er die ganze Ver⸗ 
antwortlichkeit uͤbernehme, zur ſchleunigen Entlaſſung des Herrn 
Berryer beitragen werde. — Man will mit Beſtimmtheit wiſ⸗ 
ſen, die Regierung habe vorgeſtern ſehr beunruhigende Nachrich⸗ 
ten aus den weſtlichen Provinzen erhalten, und die Chouanerie 
greife dort mit jedem Tage mehr um ſich. Im letzten Miniſter⸗ 
rathe ſoll dieſer Gegenſtand reiflich in Erwägung gezogen und 
zuletzt der Beſchluß gefaßt worden ſeyn, mit verdoppelter Strenge 
gegen die Ruheſtoͤrer in jenen Provinzen zu verfahren. — Im 
ganzen Lande werden jetzt die zur und der National: 
garde erforderlichen Vorbereitungen getroffen. Nur in den oͤſtli⸗ 
chen Provinzen ſcheinen dieſelben vorläufig noch ausgeſetzt zu 
je — Der vorgeſtrige Ausſpruch des Aſſiſenhofes, in Folge 
kn über zwei der Theilnahme an den Ereigniſſen des Sten und 
6. Juni uͤberfuͤhrte Individuen die Todesſtrafe verhängt worden 
iſt, hat hier große Senſation erregt. Man beſorgt, daß derglei⸗ 
chen Verurtheilungen ſich noch oft erneuern moͤchten, was ein 
ſchmerzliches Gefuͤhl erweckt, wenn man erwaͤgt, daß die Jury 
erſt etwa uͤber den vierten Theil der Angeſchuldigten erkannt hat. 
Das Journal du Commerce will wiſſen, in dem ge⸗ 

1 vom Könige gehaltenen Miniſter⸗Rathe ſey nicht nur von 
er Zuſammenberufung der Kammern auf den 3. Oktober, ſon⸗ 
dern auch von der Miniſterial⸗Veraͤnderung und der Creirung 


neuer Pairs die Rede geweſen; das neue Kabinet werde unter 


dem Vorſitze des Marſchall Soult die Herren Dupin, Bertin de 
Vaux, Humann, Guizot und Thiers in ſich vereinigen, und die 
neuen Pairs würden faſt alle außerhalb der Deputirtenkammer 
gewaͤhlt werden. 


Der Temps enthält folgendes Schreiben aus Toulon 
vom loten d. M.: Die Maßregeln, welche die Regierung hier 
trifft, beweiſen, daß ſie weit entfernt iſt, auf die Erhaltung des 

riedens zu rechnen, den ihre Blätter uns ſtets als fo gewiß dar: 
ellen. Das Kriegs Departement hat von dem der Marine 45 
Kanonen zur vollſtaͤndigen Bewaffnung der Küſten verlangt; 
dieſe Send werden unmittelbar nach ihrer Uebergabe an den 
bezeichneten Orten in Batterien aufgeſtellt. Die Magazine der 
arine find mit dem vollſtaͤndigen Pulper⸗Vorrath, wie für 
Kriegszeiten, verſehen, und dennoch iſt in den Pulvermuͤhlen 
die doppelte Quantitaͤt beſtellt worden. Achtzehn Linienſchiffe 
und Fregatten ſollen im hieſigen Hafen in Stand geſetzt werden, 
um in 45 Tagen in See gehen zu können; dieſe 18 Schiffe find 
4 Linſenſchiffe von drei Verdecken, namlich der „Trocadero “, 
der „Majeſtueur“, der „Montebello“ und der „Souverain“, 


jedes von 180 3 7 Linienſchiffe dritten Ranges: „die 
e 


Stadt Marſeille“, „Algier“, „Scipion“, „Trident“, „Bres⸗ 
law“, „la Couronne“, „le Neſtor“, jedes von 74 Kanonen; 
2 Flöiſchiffe: die „Amphitrite“ und „Pallas“, jedes von 60 
Kanonen, bie Fregatte „Inde pendante“ von 60 Kanonen, und 
4 77 7 dritten Ranges, von 48 Kanonen. Die Mann⸗ 
ſchaft dieſer Schiffe wird ſich auf 11,500 Mann belaufen. 


Großbritannien. 


London, vom 24. Auguſt. Der Graf Flahault iſt in Lon⸗ 
don angekommen und hatte geſtern eine lange Zuſammenkunft 
mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Herrn Durand von Mareuil, 

Ueber den Zweck ſeiner Reiſe iſt noch nichts bekannt geworden. 
— Der Morning» Herald theilt ein Schreiben aus Fal⸗ 


mouth bom 21. Auguſt mit, worin es heißt: Ich ſchrieb Ihnen 
heute Morgen und theilte Ihnen die Nachricht mit, welche das 
geſtern von Porto hier angekommene Dampffchiff angebracht 
batte. Seitdem habe ich Gelegenheit gehabt, mit einigen der 
Paſſagiere jenes Schiffes zu ſprechen. Sie ſagen mir, daß beide 
Armeen an einer allgemeinen Schlacht gehindert werden. Dom 
Pedro wegen Mangel an Kavallerie, Dom Miguel wegen Man⸗ 
gel an Artillerie und Munition. Letzterer wird daher Porto nur 
mit Sturm nehmen können. Die Zahl der Truppen, die zum 
Angriff auf Porto beſtimmt ſind, ſoll ſich auf 80,000 Mann be⸗ 
laufen, da aber dieſe Angabe nicht aus amtlicher Quelle ſtammt, 
fo iſt deren Richtigkeit noch zu bezweifeln. Einige Scharmützel 
haben zwiſchen den beiben Parteien ſtattgefunden, indem Dom 
Pedro den Verſuch machte, ſich in Beſitz einiger Mühlen 4 Mei⸗ 
len von Porto nach Valongo hin, zu ſetzen. Einige Leute kamen 
dabei ums Leben und die digen blieben im Beſitz der Stels 
lung. Die geſammten Kraͤfte Dom Pedros werden auf 12,000 
Mann geſchaͤtzt, darunter aber nur 7000 Mann bisciplinirter 
Truppen, — Der Sun theilt folgende Nachrichten aus Porto 
vom 15. Auguſt mit: Die ganze Zahl der Verwundeten ſeit der 
Landung mag ſich auf nicht viel weniger als 350 bis 400 Mann 
belaufen; die meiſten von ihnen befinden ſich indeſſen bereits in 
der Beſſerung. Die Truppen Dom Miguels ſtehen ue 
rend in Souto Redondo auf der Suͤdſeite des Duero, wo, wie 
es ſcheint, am 7ten das Gefecht ſtattfand. Nördlich ſtehen fie in 
Pennaſiel, mit ibren Vorpoſten in Valongo. Es heißt, daß alle 
nur irgend disponiblen Streitkräfte aus Liffabon aufbrechen und 
ſich in Oliveira d Azemeis mit Povoas vereinigen werden. Man 
ſieht einem 2 auf Porto un 115 am 20ften d. M. entge⸗ 
gen, aber wir ſind gerüſtet, den aͤußerſten Anſtrengungen zu wi⸗ 
derſtehen. — Der Vice Admiral Sartorius wird nicht eher ans 
greifen, bis alle ſeine Schiffe beiſammen ſind. Die „Rio Ave“ 
und „Liberale“ haben ſich noch immer nicht eingefunden; da aber 
der „Villaflor“ nach ihnen ausgeſandt worden, und der Wind 
heute ſuͤdlich iſt, fo glaubt man, daß die ganze Flotte am 16ten 
oder ſpaͤteſtens am 17ten beiſammen ſeyn wird. — Der Albion 
meldet Folgendes: Hier eingegangenen Briefen zufolge, hat Ad⸗ 
miral Sarkorius auf ein unter den Engliſchen Kauffahrern auf 
der Hoͤhe des Tajo vor Anker liegendes Spaniſches Kauffahrtei⸗ 
ſchiff eine volle Ladung abgefeuert. Die Spaniſche Sriegöbrigg 
„Guadiana“ fegelte an das Schiff von Sartorius hinan, und e 

erfolgte eine Auswechſelung von Noten und Erklärungen, deren 
Refultat war, daß über die ganze Sache nach Madrid berichtet 
wurde, wo große Aufregung darüber entſtand. Auch in London 
liefen Berichte an das Miniſterium über dieſe Angelegenheit ein. 
Der Zweck des Admiral Sartorius iſt ziemlich handgreiflich, ja, 
man konnte fein Benehmen faſt gute Feldherrn⸗Klugheit in einer 
verzweifelten Sache nennen. Er hat jede Gelegenheit e Fillen, 
um die Spanier zu verletzen, damit dieſe Regierung zur Einmi⸗ 
ſchung genoͤthigt und Lord Palmerſton hierdurch einen Vorwand 
erhalte, die Unternehmung Dom Pedros zu unterſtützen. Sar⸗ 
torius ſpielt Die Rolle eines Glucksritters. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den wir in kurzem einige Aktenſtuͤcke über dieſe Sache erhalten. 
— Nachſtehendes iſt, Engliſchen Blättern zufolge, das ge 
naue Verzeichniß der beiden Flotten, die ſich jetzt bei Porto ein⸗ 
ander gegenuber ſtehen: Dom Pedros Geſchwader: Rainha 
de Portugal, von 46 Kanonen; Donna Maria, 42 Kanonen; 
Conſtitution, 18 Kanonen; Villaflor, 18 Kanonen; Amelia, 
16 Kanonen; Eugene, 13 Kanonen; Liberal, 10 Kanonen; 
23ſte Juli, 16 Kanonen; Terceira, 8 Kanonen; Prudentia, 
6 Kanonen; eine Korvette von 8 Kanonen und 2 Dampfſchiffe, 


—— 


die Romana und City of Edinburg.— Dom Miguels Ges 
ſchwader: Dom Juan VI., von 74 Kanonen; eine Fregatte 
don 50 Kanonen; 3 Korvetten, jede von 26 Kanonen; 2Briggs, 
jede von 20 Kanonen. — Wie die Morning⸗Poſt (ſiehe das 
geiige Blatt der Zeitung) ſcheint auch jetzt der Kourier die 
ache Dom Pedros fuͤr verloren und den Zweck der Expedition 
— 55 zu halten. Er aͤußert ſich in dieſer EA folgen 
aaßen: Es kann nicht gelaͤugnet werden, daß, wo die am: 
Dom Pedros und Dom Miguels aneinandergerathen find, 
die Erſteren den Sieg davongetragen haben. (2) Aber dennoch 
muß man bekennen — und mit Widerſtreben bekennen wir (der 
Kourier) es — daß dies nicht der eigentliche Zweck der Sache i 
um die es ſich handelt. Dom Pedro landete nicht in Portugal 
um es zu erobern, ſondern um es zu befreien. Es war nicht 
Zweck aner Invaſion, die Einwohner des Landes durch die Ge⸗ 
walt der Waffen, durch fortwährende Schlachten, durch blutige 
Siege zu zwingen, die Rechte ſeiner Tochter anzuerkennen; ſon⸗ 
dern den Portugiefen, mit Hülfe feiner Armee als einen Verei⸗ 
nigungspunkt, die Gelegenheit zu verſchaffen, ihre vermeintli⸗ 
chen heimlichen Geſinnungen zu Gunſten der Donna Maria offen 
an den Tag legen zu konnen. Alle Hoffnungen der Expedition 
waren auf die innere Unterſtützung von Seiten der Einwohner 
enter Dieſelbe ohne die vollſte e einer ſolchen 
nterftügung unternommen zu haben, würde von Seiten der In⸗ 
vaſions⸗Armee eben ſo leichtſinnig und nicht zu rechtfertigen ge⸗ 
weſen ſeyn; als es von Seiten derer, die zu einem ſo verzweifel⸗ 
ten Unternehmen aufgemuntert hätten, thöricht und ſchaͤndlich 
geweſen wäre. — Man kann ſagen, daß dies eine ſchwache Ber: 
theidigung der Sache Donna Maria's ſey. Wir erwiedern aber, 
daß es nur eine verbächtige Verteidigung ſeyn würde, wenn wir 
zur Unterſtüͤtzung unſerer enthuſiaſtiſchen Wünſche und unſerer 


ruhigen Anſicht entgegen, die Umſtaͤnde entſtellen und die That⸗ 


ſachen verdrehen wollten. Wir haben mit zu denen gehört, die 
an den Erfolg der Expedition Dom Pedros mit der größten Zu⸗ 
verſicht glaubten; aber unfere Erwartungen waren gaͤnzlich au 
das Vertrauen begruͤndet, welches wir, wie Andere, aus den 
Schilderungen entnahmen, die uns von den enthuſiaſtiſchen Ges 
ſinnungen der Einwohner 15 Gunſten der Donna Maria ent⸗ 
worfen wurden. Auch gehörten wir zu denen, die die lerne 
der Donna Maria auf den Portugieſiſchen Thron am eifrigften 
vertheidigten. — Unſere Anſichten über dieſen Punkt haben ſich 
nicht, wohl aber haben ſich die Umſtaͤnde geändert. Die Sache 
der Donna Maria ruht noch immer auf ihrer vorigen Grundlage, 
aber die Ausfichten auf ihren Sieg find nicht mehr dieſelben. 
Wir koͤnnen unſeren Leſern die That ſache nicht verheimlichen, 
daß die Einwohner des Landes durchaus keine Neigung zeigen, 
ſich mit der Befreiungs⸗Armee zu vereinigen. Was auch immer 
der Grund dieſer Laüheit ſeyn mag — die Wirkung bleibt un⸗ 
- glüdlicherweife dieſelbe; die Einwohner haben, gegen alle Er: 
wartung, Dom Pedro nicht unterſtuͤtzt; und anſtatt, daß die 
nvaſions⸗Armee auf den Beiſtand der bewaffneten Bauern⸗ 
haft rechnete, ſcheint aus den letzten Berichten hervorzugehen, 
8 10,000 Einwohner der Provinzen ſich gegen Dom Pe⸗ 
dro bewaffnet haben und ihm einen entſchiedenen und blutigen 
Widerſtand leiſten. Es wurde vergebens ſeyn, die wirkliche Lage 
der Sache verdecken zu wollen; die Einwohner haben bis jetzt 
nicht für, ſondern gegen die Expedition Partei genommen, 
und Dom Pedro hat nun nicht allein eine 1 Armee, 
n de un organiſirte Querillad: Banden 
uberall hindern und ihm nicht geſtatten, 
vorzuruͤcken. | 
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Ueber die Irlaͤndiſchen Angelegenheiten aͤußert der Courier: 
Wir freuen uns, anzeigen zu können, daß unſere Berichte aus 
Irland fortwaͤhrend zufriedenſtellend lauten; und wir ſind uͤber⸗ 
zeugt, daß die Extravaganz der von Herrn O Connell vorgeſchla⸗ 
genen Verpflichtungen, die alle gemäßigte Parteien im Lande 
erſchrecken, eine ſolche Spaltung unter dem radikalen Theile der 
Waͤhler hervorbringen werde, daß es den Freunden der Ordnung, 
durch Zuſammenhalten der Kraͤfte, moͤglich ſeyn wird, bei den 
Wahlen den Sieg davon zu tragen. Man hofft viel von der Ges 
legenheit, die 1 — Stanley jetzt während der langen Ferien hat, 

ih an Ort und Stelle von Allem perfönlich zu unterrichten; und 


ſt, beſonders muß die Zweckmaͤßigkeit ein modifizirtes Syſtem der 


Armen⸗Geſetze in Irland einzuführen, ein Punkt der ernſtlich en 
Erwägung ſeyn. — Folgendes iſt die Anrede, womit der Rich⸗ 
ter Boſanquet in der (geſtern erwähnten) Aſſiſen⸗Sitzung dem 
Dennis Collins fein Urtheil verkündigte! „Gefangener an der 
Barre! Du biſt nach einer forgfältigen Prüfung Deiner Sache 
des Verbrechens des Hochverraths übermiefen, Du biſt uͤberführt, 
daß Du darauf ausgegangen und danach gelebt, dem Köni 

ein körperliches Leid ol en, mit der Abſicht, Se. Majeftät 
zu verletzen und zu verwunden; und indem Du Deine Hände 
gegen Deinen Souvrrain erhobſt, zerriſſeſt Du das Band der 
Unterthanentreue, welches den Souverain verpflichtet, feine Un⸗ 
terthanen zu beſchützen, und die Unterthanen, dem Souverain 
zu gehorchen. Alſo handelnd, haſt Du dich dem ſchaͤrfſten Ur⸗ 
theil des Geſetzes unterworfen, und es ſteht weder mir noch mei⸗ 
nem gelehrten Kollegen zu, Dir die Ausſicht zu eröffnen, daß 
eine Milderung dieſes Urtheils zu erlangen wäre. Du haft aus⸗ 
geſagt, daß Dir das begangene Unrecht leid thue. Füͤhlſt Du 
wirklich Reue über Dein Vergehen, fo find wir es nicht, an die 
Du in dieſer Hinſicht eine Vorſtellung zu richten haſt, ſonderg 
dahin mußt Du Dich wenden, von wo allein in dieſer Welt Dir 
Gnade werden kann. Wir konnen hierbei nicht das Geringſte 
thun, und Du moͤgeſt wohl verſtehen, daß ich durch das Geſagte 


fkeinesweges die Erwartung in Dir erregen will, als werde eine 


ſolche Vorstellung von Dir den gewuͤnſchten Erfolg haben. Das 
hieße die Graͤnzen meiner Pflicht uͤberſchreiten. Ich habe Dir 
blos den Weg angedeutet, auf dem Du Gnade erlangen kannſt, 
wenn Gnade uͤberhaupt auf Dich ausgedehnt werden kann. 
Meine Pflicht erheiſcht jetzt, den Ausſpruch des Geſetzes Dir zu 
verkünden, und ich ermahne Dich ernſtlich, zu bedenken, wel 

Zerruͤttung hätte erfolgen muͤſſen, wenn Dir Dein Vorhaben ge⸗ 
lungen wärs; auch Dich auf das Schickſal vorzubereiten, wel⸗ 
ches moͤglicherweiſe Deiner harrt. Der Urtheilsſpruch des Ge 
ſetzes lautet ſo daß Du nach dem Orte, von wo Du gekommen, 
wieder abgeführt und von da nach dem Sol geſchleift, da⸗ 
ſelbſt aber gehaͤngt werdeſt, bis Dein Tod erfolgt iſt, worauf 
Dein Kopf von dem Rumpfe 1 4 und Dein Koͤrper in vier 
Theile getheilt werden ſoll, über die Se. Majeſtaͤt nach ihrem 
Gutdünken zu verfügen haben. Möge denn der allmaͤchtige Gott 
Dein Herz erweichen und Dir Reus einflößen.” — Die In 

ber Griechiſcher Schuldſcheine der älteren Anleihe hatten in diefen 
Tagen eine Verſammlung, in welcher über die geſchehenen Ber: 
ſuche, befriedigende Sicherheit dafür 10 erlangen, Bericht ea 
tet ward. Sie waren ſämmtlich fehlgefchlagen; die Nach cht, 
daß ſaͤmmtliche Einkuͤnfte Griechenlands für die neue Anleihe 
pa eten, hatte großen Schrecken verürſacht, und die Verſamm⸗ 
ung beschloß, der neuen Regierung Vorſtellungen über die Ges 
rechtigkeit ihrer Anſpruͤche zu machen, die, wie man hoffte, nicht 
unberuͤckſichtigt bleiben würden, da Griechenland, dinch jene 
Huͤlfe, im Augenblick der größten Noth unterſtuͤtzt, und dadurch 
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2 7 worden war. — Den hieſigen Zeitungen zufolge, beab⸗ 
ichtigt Paganini, in Brighton einige Quartette zu veranſtalten, 
fügen ion 105 Herren Dragonetti, T. Cooke und Lindley unters 
ollen. 115 
London, vom 24. Auguſt. (Staats⸗Ztg.) Unſere letzten 
Nachrichten von Porto find vom 15ien d. M. An dieſem Tage 
fand ſich Dom Pedro auf die genannte Stadt und eine der Vor⸗ 
täte jenfeitö des Duero beſch aͤnkt, und er befuͤrchtete jeden Aus 
genblick einen Angrfff von Seiten der Königlichen Truppen, 
welche ſich ſehr liaben zuſammengezogen hatten und von einer 
BEA! ligen aus der Umgegend unterflüßt waren. Was 
ab e viel kritiſcher machte, war der 
and, daß man Sartorius mit feiner Flotille im Du ro aus 
ee hatte und dagegen Dom Miguels Fahrzeu⸗ 
ge vor der Mündung des Fluſſes erblickte. Freilich ſchien man 
noch große Hoffnung auf Sartorius zu ſetzen; denn wenn es die⸗ 
ſem ſpaͤterhin noch gelungen ſeyn ſollte, die Liſſaboner Flotille 
zu vertreiben, ſo blieb den Conſtitutionnellen mindeſtens die Zu⸗ 
fuhr, und im Nothfall der Weg zur Flucht offen. Auf jeden 
all ſcheint die Sache derſelben in Portugal f Mee u 
eyn. Die geringe Zahl ihrer Anhänger daſelbſt beſteht aus Eis 
nigen vom Adel, wenigen Gelehrten und Kaufleutin. Das 
1 Volk, fo wie Adel und Landleute, ſehen den Seit lebig⸗ 
ch als die Sache dis Glaubens gegen Kitzerei, des Vaterlandes 
und der Unabhängigkeit Poem ausländiſche Diktatur an. Ja, 
ſchon der Umſtand, daß Dom Pedro von ſo vielen Ausländern, 
namentlich Franzoſen und Engländern, begleitet it, und die 
ſten ſeimer Schiffe von England kommen und von einem 
Englaͤnder befehligt ſind, auß die Meinung zur Gewißheit er⸗ 
heben, daß ihnen das Ausland nicht nur einen König, ſondern 


2 


Aich eise Beſeſſung aufdringen wolle, welche den Umſturz der 


Religion bezwecke. Schon daß Dom Pedro ihnen diefe Verfaſ⸗ 


fung von ih rer ſonſt ſo ſehr verachteten Kolonie, als Beberrſcher 
der kebelliſchen Braſilianer zugeſchickt, und ein Engländer: fie 


ef ri 


n Portugal. 21 
Die Liſſaboner⸗Hofzeitung theilt ein Schreiben aus 


Villa de Conde mit, worin es heißt: Ein Theil der Rebel 


en kam am 20ſten v. M. hier an, und machte ſich großer Gewalt⸗ 
haͤtig leiten, beſonders gegen die Konſular⸗Agenten der vereinig⸗ 
en Staaten m den ſchuldig pen n am migen 
enz aber am folgenden Tage, von den Einwohnern angegrif⸗ 
d ie u W e Stadt, ein von dem Harn 
athuflosmus 1 17 5 Volk hier zurücklaſſend. Dies 
uͤchte, welche die Rebellen auf ihren Wanderungen 
. Ueberall werden fie Nele Sh und von dem Volke 
In einem anderen Schreiben aus N 
geſagt: Am 27ften nahm die Miliz den Rebellen nahe bel 
Dr it Hirſe beladene Wagen, und die Guerilla's nahmen 
ihnen 64 Faͤſſer Mehl weg. Geſtern kamen hier wieder 34 Des 
ſerteure an. Endlich h in einem Schreiben aus Val⸗ 
cd ed Der ga Difieikt genießt die tiefſte Rute 
d gage beg en er Enthuſiasmus. Wo ſich die Re⸗ 
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ellen zeigen, begehen ſie unerhörte Räubereien, Sakrilegien 
biken, und Ahnen eben Te die heroſſche 


Treue, die Civil⸗ und Militair⸗Beboͤrden und das Volk, das 
ſich in Maſſen erhebt, um die Rebellen zu vertreiben. — In 
den Nummern der Chronica conſtitutional do Porto 
vom 11, 13. u. 14. Auguſt lieſt man folgende Artikel: Porto, 
vom 13. Auguſt. Geſtern zeigten wir in einer außerordentlichen 
Beilage an, daß am 10ten der Vice⸗Admixal Sartorius das 
feindliche Gelchwader angegriffen hat und daß ſich in der Nacht 
vom 11ten das Gefecht erneuerte; daß der „Dom Joao VI.“ 
ſehr beſchaͤdigt worden iſt, weshalb er von dem uͤbrigen Theil der 
Flotte umgeben wurde, vielleicht um nach dem Tajo zurück zu⸗ 
kehren, und daß der Vice⸗Admiral des Geſchwaders der Königin 
ganz gewiß hoffte, den Feind zu ſchlagen. Wir fügen nun aus 
der Depeſche, welche die Regierung rhalten hat, hinzu, daß 
dem „Dom Joao VI.“ fein Haupt⸗Maſt zerſchmettert worden 
iſt, was eine große Verwirrung unter dem Schiffs volke hervor⸗ 

brachte. Auch wird geſagt, daß die feindliche Fregatte „Douras 
binha“ beinahe ganz unfähig gemacht worden ſey. Auf dieſe 
Umſtaͤnde gründet Sartorius feine Hoffnung, den Feind gaͤnz⸗ 
lich zu vernichten, und wenn wir erwägen, daß er die Verfhärs 

kung von 3 Kxiegsſchiffen und 1 großen Dampfboot jetzt erhal⸗ 
ten haben muß, ſo iſt kaum daran zu zweifeln, daß wir, mit 

Gottes Hüͤlſe, einen vollſtaͤndigen Sieg davon tragen werden. 
— Wir fügen noch hinzu, ohne indeß die Richtigkeit der Nach⸗ 
richt verbuͤrgen zu konnen, daß es heißt, Almeida und Lamego 

hätten ſich zu Gunſten der Eonjtitutionellen Regierung der Kön⸗ 
gin erhoben. Die Wahrſcheinlichkeit dieſes Vorfalles iſt keine 
Büͤrgſchaft a die Wirklichkeit deſſelben, und wir muͤſſen daher 
weitere Beſtaͤtigung abwarten. — Porto, vom 14. Auguſt. 
Wir find ermaͤchtigt, zu melden, daß Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt der 
Herzog von Braganza und der Miniſter der Marine Depeſchen 
vom Vice⸗Admiral Sartorius vom Sha in Tage erhalten ha⸗ 
ben, worin derſelbe ihnen anzeigt, daß in dem Gefecht vom 
11ten Abends am Bord der „Nainha de Portugal“ nur 2 Mann 

getödtet und 2 verwundet, und am Bord der „Donna Marta“ 
nur 1 Mann getöbtet und 4 verwundet worden ſind; daß die 
Schiffe durchaus keinen Schaden erlitten haben; daß, ſobald 


185 ganzes Geſchwader beiſammen ſeyn, er den Feind angrei⸗ 


en und ihm den en!fcheidenden Schlag verſetzen werde. Der 
Vice⸗ Admiral ertheilt dem Muth, dem guten Geiſt und dem 
Enthusiasmus des Schiffsvolkes die größten Lobſprüche.— 
Die erwähnten Zeitungen enthalten durchaus keine Nachrichten 
von der Armee. In ben amtlichen Theilen wird gemeldet, daß 
Dom Pedro am 10ten, 11ten und 18ten den Palaſt ſchon ſehr 
früh verließ, um die zur Vertheidigung der Stadt e ee 
Befeſtigungs⸗Werke Mu beſichtigen, mit denen er fich ſehr zufrie⸗ 
den bezeigte, da fie die Stadt gegen jeden Angriff ſchuͤtzen. — 
In einer Anzeige des Finanz⸗Miniſters werden alle die Perſo⸗ 
nen, welche für an das Kommiſſariat abgelieferte Gefangene u. 
f. w. noch keine Zahlung erhalten haben, aufgefordert, ſich ohne 
Verzug beim Kommiſſariat zu melden, und den ihnen zukom⸗ 
menden Betrag in Empfang zu nehmen 


„ id ande 
Aus dem Haag, vom 25. Auzuſt. Die Haaxlemſch 


I 


Bis jetzt iſt darauf von der Konferenz zu bedenken gegeben, daß 
eine (che Räumung Folge eines beffimnten estrage6 zwichen 
Niederland und Belgien wurde ſeyn müͤſſen ſcheint nach 


„ Die letzten aus 
daa en ſind dort gut auf⸗ 
genommen worden. Es ſcheink, daß ſie ſich mehr auf die 1755 


ee 


ter den Verſtorbenen befindet ſich das Senats⸗Mitglied Herr 
Degorges⸗Legrand, einer der groͤßten Grundbeſitzer in Belgien, 
der aus der Revolution bekannte Herr Claes ꝛc. Auch in Ant: 
werpen zahlte man vorgeſtern 29 Erkrankungen und 14 Todes⸗ 
fälle. Wegen des Ausbruchs der Cholera in der Feſtung Lurem⸗ 
burg, wo man bis zum 18ten d. 157 Erkrankungen und 65 To⸗ 
des fälle zählte, hat Herr Thorn vom General Goͤdecke die Er: 
Lzubniß erhalten, in ein Privathaus verſetzt zu werden. wo er 
fireng bewacht wird. — Zum Geſandten am Koͤnigl. Preuß. 
Hofe iſt Herr Merkr ernannt. 333 
Os gmaniſches Reich. N 
Von der Serbiſchen Grenze, vom 14. Auguſt. 92 
Belgrad iſt allgemein das Gerücht verbreitet, daß der Seraskier 
Huſſein Paſcha mit der Hꝛuptmacht der Aegyptier bei Aleppo 
aſammengetroffen ſei, und einen glänzenden Sieg erfochten ha⸗ 
e. Im Pallaſte des Paſchass von Belgrad herrſchke große Freu⸗ 
de, und man fah daſelbſt ſtündlich einer offiziellen Beſtaͤtigung 
dieſer Nachricht aus Konſtantinopel ede Allein die letzten 
Handelsbrieſe aus dieſer Hauptſtadt, die bis zum 5. Auguſt ge⸗ 
hen, ſprechen nicht von einem ſolchen Siege; fie ſchilderg viel⸗ 
mehr die Lage Huffein Paſchas als ſehr gefährlich, und aͤußern 
zugleich große Beſorgniſſe uber das Schickſal der großherrlichen 
lotte, da die Aegypliſche bei weitem ſtarker und geübter fet, Es 
ſt daher noch an der Wahrheit der in Belgrad verbreiteten Sie 
e 0 
115 aller Art aus den Oonaufeſtungen noch Konſtantinopel 
geführt, und die in dieſen Platzen irgend entbehrliche Mannſchaſt 
ur Armee nach Aſien geſchickt. Nach den Anſtalten zu urthei⸗ 
en, welche die Türken der biefigen Gegend in der letzten Woche 
getroffen haben, fieht es kriklſch aus; die Pforte beſteht vieleicht 
jest die letzte Anſtrengung 15 ihre E e beſiegt ſie bieſes 
Mal wieder die ihr diohende Gefahr, fo kann es ihr gelingen, 
ſich in der Folge allmaͤhlich von den erlittenen Verluſten zu erho⸗ 
len, und ihre polſtiſche Stellung in Europa wenigſtens einiger⸗ 
maaßen wieder einzunehmen. Sie beſitzt unſtrellig mehr innere 
Kraft, als fie ſelbſt fich deren bewußt fit. Einſtweſlen aber läßt 
ſich Alles für bie längere Dauer des einſt ſo gefuͤrchteten Osma⸗ 


geſetzten Partei if, 


jerlichte zu zweifeln. — In größter Eile werden Kriegsbe⸗ 
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One N ET. Lirsar ir re et 

nifchen Reichs beſorgen. Der Sultan ſcheint fh ng Viefee 

Ausſichten, um die Zukunft wenig zu_befümmern ;..evigebt.den 

Beluftigungen nach, und findet großen Geſchmack In 
N. 


Europalſcher Art. Faſt follte man glauben, er fuche vo 


ſtern Ahnungen geaͤngſtigt, im Taumel von Vergnügungen 
Gemüth zu betaͤuben. 5 18 u BAER 275 
i Grlechenlan d 
„Der Temps enthalt folgendes Privat⸗Schreiben one 
plia, vom 28. Juni: Der Rational: Kongreß hat ſich i 15 2 
Juni, trotz aller Hinderniſſe, welche von den Feinden der ih 
en Ordnung der Dinge entgegen e in Argos ver⸗ 
ammelt. Folgendes ſind einige Artikel aus dem erſten Dekrete 
deſſelben: 1) Nachdem die unkerzeichneten Deputirten der vers 
ſchidenen Provinzen Griechenlands ſich verſammelt und in Er⸗ 
wägung gezogen, daß ihre Zahl diejenige erreicht, die von der 
Berfaflung feſtgeſtellt iſt, um die vorbereitenden Arbeiten begin⸗ 
nen zu konnen, namlich über 175 Drtittheile der Geſammt⸗ 
Zahl der Mitglieder, fo haben bieſelben einſtimmig beſchloſſen, 
die erſte vorbereitende Sitzung zu beginnen, um ſich zu konſti⸗ 
tuiren. 2) Der Alters⸗Praͤſident, Herr Notara, iſt zum Praͤ⸗ 
ſidenten und Herr Ehryſoverghi zum Sekretair ernannt, 3 
Eine Kommiſß on von 11 Mitgiebern iſt mit der Prüfung der Vo 
machten beauftragt. Dann folgen noch einige andere Artikel u. 
die Namens⸗Unterſchriften der 164 anweſenden Deputirten. Die 
abweſenden gehören größtentheild der Partei von Cupobſſirias 
an, die ſich ſetzt im Zuſtande der Inſurrektion befindet, und wol 
len ſich ungeachtet der vom Kongreſſe an fie ergangenen patrio⸗ 
tiſchen Forderungen nicht einfinden. Dieſer Uinſtand wird aber 
den Kongreß nicht verhindern, ſich ſogleich nach ſeiner Konſtitui⸗ 
rung mit der Abfaſſung einer konſtitutionellen Eharte zu beſchälf⸗ 
fen, u. feine Arbeiten thätig zu betreiben, um fie noch vor der 
Ankunft des Prinzen Dito zu beendigen. Ein neues Blatt, 
„der Spiegel“ betitelt, iſt hier gegründet worden, daß, obgleich 
es ſich kon itutionnell nennt, dennoch das Organ der chase 
1 eier 


F e 
Das Giornale del Regno e 


Neapel enthält Folgendes: Am gten d. M. kam ein Königl. 
Baterſcher c als Courier hier an und 1 
genden Tage nach Korfu ab, um den Reſidenken der berbünde⸗ 
ten Mächte und der e Regierung Depeſchen mit der 
Nachricht zu überbringen, Wb Die Beſeiti⸗ 
ung aller Schwierigkeſten, den Griechiſchen Thron mit einer 
usdehnung des Gebietes angenommen habe. Die Regent⸗ 
ſchaſt iſt bereits ernannt und wird zum Oktober in Griechenland 
ſeyn; General Heideck it Mitglied derſelben und außerdem zum 
Generaliſſimus ämmtlicher Truppen ernannt. N 


20 


he . i c an 
Wien, vom 21. Aug. eißt, die Franzoͤſiſche Botſchaft 
habe bei unferm Hofe gegen alle Arten von ee 
Algier gewarnt, und ihn erſucht, diejenigen Oeſterreichiſchen Un⸗ 
terthanen, welche allenfalls nach Algier zu gehen und ſich dort 
anſaͤſig zu machen gedachten, mit den Schwierigkeiten bekannt 
u machen, welche dem Fortkommen ihrer Niederlaſſung in einem 
ande, deſſen Klima von dem heimathlichen ſo ſehr verſchieden, 
und deſſen Sprache, Sitten und Gebräuche dem neuen Anoͤmm⸗ 
linge ganz unbekannt ſcpen, entgegen ſtaͤnden. Wie 1 
iſt dies eine allgemeine Maßregel, die die Franzoͤſiſche Regierung 
ergriffen hat, um dem Zudrange nach Algier Graͤnzen zu ſetzen 
und wenigſtens jene Menſchenklaſſe davon abzuhallen, die in dem 


* 
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Traume von leichter Erwerbung von Reichthümern ihr Vater⸗ 
land, in welchem ſie nichts 50 verlieren hat, leichtſinnig verlaͤßt, 
um in einem fremden Welttheile der Regierung laͤſtig zu werden, 
oder, da ſie keine Mittel, ſich fortzubringen, hat, zu verſchmach⸗ 
ten, wie die traurige Geſchichte ſo vieler neuerlichen Auswande⸗ 
rungen, auch nach Amerika, beweiſt. Die ranzoͤſiſchen Miſ⸗ 
ſſonen in andern Europaiſchen Ländern haben ähnliche Eroͤffnun⸗ 
gen gemacht. — Der Baron v. Mohrenheim, welcher als Kom⸗ 
miſſair von Kaiſerl. Ruſſiſcher Seite den Verhandlungen über 
die Krakauer Angelegenheiten beiwohnte, iſt mit Tode abgegan⸗ 
en. — Ein Engliſcher Kurier iſt nach London abgegangen. 
Dem Vernehmen nach überbringt er Mittheilungen in Bezu 
auf die Tü kiſchen Verhaͤltniſſe. Die Pforte befindet ſich dure 
den Krieg mit dem Paſcha von 8 in großer Verlegenheit, 
und die Engliſche Regierung ſcheint daruber einige Unruhe zu 
fühlen, und daher die Kriegs⸗Ereigniſſe in Syrien mit vieler 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen. — Von Semlin ſind viele Ge⸗ 
wehre nach Konstantinopel verſendet worden, und eine Spekula⸗ 
tion mit Waffen nach dem Orient dürfte fich in dieſem Augenblick 
gut rentiren. 
12 8 Deutſchland. 
Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. Die hieſige Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Zeitung enthalt nachſtehende aus Paris er⸗ 
haltene Mittheilung: Die Landung und Invaſſon, mit welcher 
der Herzog Karl von Braunſchweig die Mündung der Weſer 
und Elbe bedroht, hat endlich die Aufmerkſamkeit unſerer Regie⸗ 
rung auf ſich Magen und man ſagt, daß demſelben, in Ge⸗ 
maͤßheit des in der letzten Seſſion der Kammern angenommenen 
Geſetzes über die Fremden, der Aufenthalt in Frankreich nicht 
mehr geſtattet werden ſolle. Der Herzog iſt ſehr mit feinen Rus 
ſtungen beſchaͤftigt und hat noch ganz kürzlich einen früheren 
Franzöſiſchen Kriegs⸗Commiſſair, Guillois de Fontenay, als 
Civil⸗Adminiſtrator bei der beabſichtigten Expedition angeſtellt. 
Die mit dem General Romarino am aten d. M. abgeſchloſſene 
Convention lautet woͤrtlich, wie folgt: Ich Unterzeichneter, 
Karl, ſouverainer Herzog von Braunſchweig, ermaͤchtige an⸗ 
durch den General Romarino, meine projektirte Expedition zu 
organiſiren, in Betreff welcher ich ihn bereits unterrichtete, daß, 
laut abgeſchloſſener Ankaͤufe, die Eguipirungs⸗ und Beklei⸗ 


dungs Gegenſtaͤnde auf dem Punkte find, abgeliefert zu werden, 


und daß demgemaͤß nichts weiter zu thun übrig bleibt, als die 
Bewaffnungs und Approviſionfrungs⸗Gegenſtaͤnde, ſo wie das 


nöthige Material, wie dies im Organiſationsplan von mir be⸗ 


ſtimmt und beſchloſſen wurde, anzuſchaffen. Es ſoll ſich auch 
aue General alsbald und in meinem Namen mit der Rekru⸗ 

rung von Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten befaſſen, 
und daraus Kadres bilden, bis zu der in meinem genannten Or⸗ 


anifationsplan vorgeſchriebenen Anzahl. Es befaßt ſich der⸗ 


elde gleichfalls, für die ganze Expedition am Einſchiffungsorte, 
der ſpaͤter von mir feſtgeſetzt werden wird, Transportfahrzeuge 
7 miethen. Was die Truppen und ihre Bewaffnung ſo wie 

ie Ausgaben für das Miethen der Transportfahrzeuge betrifft, 
fo werden die verſchiedenen Maaßregeln, welche der General pro⸗ 
jektiren wird, von mir ſanctlonirt werden; was dagegen das 
Inswerkſetzen dieſer Race Angelegenheit, die Ausgabe für den 
Generalſtab und für Rekrutirung von Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten betrifft: fo wel ich, laut Uebereinkunft, eine 
Summe von 200,000 Fr. dafur an, wovon der Ate Theil bereits 
an heutigem Tage dem General Romarino ausgezahlt worden, 
der durch Gegenwaͤrtiges deren Empfang beſcheinigt, und wel⸗ 


* 


chem das Uebrige nach Maaßgabe feiner Beduͤrfniſſe gegen ſei⸗ 
nen Empfangſchein von mir ausgezahlt werden wird. Gege⸗ 
ben unter doppelter Ausfertigung; Paris am 4. Auguſt 1832 
unter dem Siegel der Ehre und Verſchwiegenheit. (Herzogl. 
Siegel.) Karl, ſouv. Herzog v. Braunſchweig. Romarino, 


Miszelle. 

Breslau. Nach dem ſummariſchen Verzeichniß 
der im Sommer⸗Semeſter 1832 auf der hieſigen Univerfität 
befindlichen Studirenden, zahlt dieſelbe gegenwärtig: evan⸗ 
geliſche Theologen 241, Fatholifche Theologen 229, Juriſten 
249, Mediziner 119, Kameraliſten 8, Phlloſophen und Phi⸗ 
lologen 167; zuſammen 1013. Hierzu find jedoch Dieſenl⸗ 
gen, die, ohne Studirende zu ſeyn, Vorleſungen beſuchen, 
nicht mitgerechnet. 


: un Naturhiſtoriſches. ine 
Die große, ausgezeichnet ſchoͤne Menagerie des Herrn Wil⸗ 
helm van Aken, welche ſich gegenwaͤrtig in Berlin Zuſpruch 
und Beifall erwirbt, wird gegen Ende des Monats Septem⸗ 
ber hier eintreffen und einige Zeit gezeigt werden. Die Mena⸗ 
gene Hermann van Akens iſt den Bewohnern Breslau's von 
uͤherer Zeit her, ruͤhmlich bekannt; die feines Bruders wird ſich 
ebenfalls durch die Mannigfaltigkeit und Schoͤnheit der Exem⸗ 
plare, und durch die Zaͤhmung der reißendſten Thiere, des Bel 
falls der Naturfreunde verſichern. ehen intereſſant und 
eine hier noch nie geſehene Erſcheinung werden zwei junge, erſt 
kürzlich in Berlin geborne Tieger ſeyn, fo wie die Zaͤhmung und 
Abrichtung dreier Hyaͤne. )) N — 7. 
) Ich habe dieſe reichhaltige, hoͤchſt ſehenswerthe Menagerie, 
uͤber welche Hr. Profeſſor Lichtenſte in in Berlin in den 
dortigen Zeitungen ausfuͤhrlich berichtet hat, mehrmals mit 
einem Intereſſe geſehen, welches ſie gewiß bei den hieſigen 
Naturfreunden in hohem Grade erregen wird. K. S. 


Theater ⸗ Nachricht. - 
Dienſtag den 4. Sept. Der Maurer und der Schlof⸗ 
fer, Oper in 3 Aufzuͤgen; Muſik von Auber. 
Mittwoch den 5. Sept. Auf allgemeines Verlangen, am 
Benefiz für Herrn Seligmann, zum erfienmal: Die 
luſtigen Polen, oder: Zauberroſe, Blumenkoͤnigin 
und Policinello; großes pantomimiſches Zauber⸗Quod⸗ 
libet in 2 Akten. Letzte Gaſt⸗Darſtellung der Wiener 
Ballettaͤnzer⸗Geſellſchaft. 
BU IV 25 ( IE 


Todes: Anzeige 

5 (Verſpaͤtet.) + 3 
Am aten v. M. ſtarb an der Cholera meine geliebte Fran, 
Julie geborne Käfer. Mit betrübtem Herzen gat ich dies 
denjenigen meiner Verwandten und Freunde ergeben an, die 
1 11 Di beſonders von dieſem traurigen Exeigniß ‚ber 
nachrichtigt habe. \ 5 i 
Breslau, den 3. September 1832. 8 f 
Schaffer, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarkus, 
zugleich im Ramen mee Sähnpiegervaleıd, 

es Bäcker⸗Mittels⸗Aelteſten Herrn Käfer. 


it einer Beilage. 


Studf 
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Beilage zu Nro. 207. der Breslauer Zeitung. 
a Dienftag den 4. September 1632. 


85 Todes ⸗ Anzeige. BE 
Den am iſten d. Mts. erfolgten Tod unſers guten Bru⸗ 

ders, Schwagers und Onkels, des Handlungs⸗Buchhalters 

Wiedemann, an den Folgen der Auszehrung, zeigen Freun⸗ 

den und Bekannten hiermit ergebenſt ann: 5 
Breslau, den 3. September 182. 
5 der Coffetier Hancke, als Schwager, nebſt 
5 uͤbrigen An verwandten. 


ara 


ern 


Ber Bean noch ung 
in Betreff der Jungnitzſchen Stiftungen und Vermaͤchtniſſe bei 
ER der Univerfität Breslau. 

Der, nach langem, ſegensrejchen Wirken, im vorigen Jahre 
verſtorbene Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Canonikus 
Dr. Jungnitz, hat durch letztwillige Verorduung, nicht nur 
ku fipendien a zu 50 Thlr., lediglich für Studivende auf 
iger Unierfi k geftiftet, und der Kraͤnken⸗Kaſſe der hierſelbſt 
Studfrenden ein Legat von 100 Rthlr. zugewendet, ſondern auch 
der hieſigen Univerſitais⸗ Sternwarte eine große aſtronomiſche 
Uhr vermacht und in feinem Teſtamente beſtimmt, daß der größte 
Theil ſeines mathematiſchen, phyſikaliſchen und aſtronomiſchen 
Apparats, an eine öffentliche Anſtalt und vorzugsweiſe an die 
hieſige Univerität für den halben Preis, nach richtiger Schäz- 
zung uͤberlaſſen werden ſoles. 5 


Nachdem die wohlthätige Abſicht des Seligen uberall in 
2 109 nenne angele liche Pflicht, 


Ausfuhrung gekommen, iſt es mir ein 
das Andenken des Verſtorbenen durch eine dankbare Beröffentli⸗ 

ung disfer frommen, höheren Orts, landesherrlich beſtätigten 

tiftungen und Vermaͤchtniſſe, zu ehren und dabel insbeſondere 
hinſichtlſch der oben erwahnten Stipendien zu bemerken, daß 
zwei davon für Studirende der katholiſchen Thrologie, das 
1 fuͤr einen Candidaten des hoͤheren Schulamts be⸗ 
mt ſind. VVV 


Er egtem „ jährigen Unis 
verſitaͤts⸗Studium auf 2 ½, Letzteres hingegen wird nach ein: 
jährigem B. ſuch der Univerfität, auf zwei Jahre von der betref⸗ 
fenden Fakultat verliehen, und haben dabei Verwandte des Stif⸗ 
60 bis zum Eten Grade den Vorzug. Duͤrftigkeit, untadel⸗ 
after 
vendien geknüͤpften allgemeinen Bedingungen, außerdem aber 
IR ne endiaten der fatholiichsthrofogifchen Fakultät noch 
ob, alljährlich eine Homilie oder Predigt, oder einen ſonſtigen ge⸗ 
lehrten Aufſatz aus der Paſtoral⸗Theologie, oder der Kirchen: 
geſchichte, nach einem von der Fakultat aufgeg benen alljaͤhrlich 
wechſelnden Thema, außzuarbeiten, und die Stipendiaten der 
Bu ophiſchen Fakultät, bei e Ermangelung erblaſ⸗ 
erlſcher a licher Wechſel nach den 
chtiſtlichen Religions⸗Confeſſionen an et iſt, haben die 
fast chtung, alljährlich: einen bifeniehen Vortrag über ein 
feld 1 Thema aus den Schulwiſſenſchaften zu halten. 
urch dieſe wohlthaͤtigen 1 wirkt der fromme Sinn 
des Virewigten auch nach feinem Abl ben fort, zugleich aber 
wird hierdurch abermals bekundet, wie dankbar in Schliſien 


Erxſtere beide werden nach zutückgelegtem 


** 


andel und Fleiß, find die an den Genuß dieſer Sti⸗ 


Ecke) zu haben: b 


die von des Königs Majeſtäͤt erweiterte Stiftung der hieſigen 


2 3 DR Hfenfeaftiiäe Sinn ferner fh be 
Möge dieſer dankbare wiſſenſcha inn ferner ſich be⸗ 
währen. und Nacheiferung finden. 
Vtreslau, den 29. Auguſt 182 a 
Der Koͤnigliche außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte 
5 und Curator der hieſigen Univerſitaͤt 
n 5 Neumann. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen, und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 3 
Der engliſche Bronzirer und Oel⸗ 


Vergolder. 

Oder praktiſche Anweiſung, Gegenſtaͤnde aller Art, als Holz, 
Elfenbein, Gyps, Marmor, Thön, Porzellan, Glas und Me⸗ 
talle, insbeſondere Gypsfiguren, Statuen, Möbeln, Spiegel: 
und Gemaͤlderahmen, fo wie Meſſingwaaren, Lampen, eiſerne 
Gelaͤnder, Thurmſpitzen, Zinn ꝛc. ſchoͤn und dauerhaft zu ver⸗ 
e Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuͤchlein für Je⸗ 

rmann, insbeſondere für Maler, Lackirer und Vergolder. 
Von John Robiſon. Aus d. Engl., mit deutſchen Zuf. ver⸗ 

e mehrt. 8. geh. 20 Sgr. 


Der engliſche Buchſenmacher. 
> ee nn alle Arten von Gewehren, Büch- 
fen und Piſtolen, nebſt Percuſſions⸗ und Sicherheitsſchloͤſſern 
und übrigen Zubehör, nach den neueſten Erfindungen nnd Ver⸗ 
beſſerungen zu rechtfertigen. Nebſt Belehrungen über, die ver⸗ 
ſchiedenen Arten des Schieß⸗ und Knall⸗Pulvers, Nachrichten 
über die bedeutendſten e Europas und dergl. 
. mehr, fünrr 
Buͤchſenmacher und Buͤchſenſchaͤfter. 
Nach dem Engl. bearbeitet und mit mehreren franz. und deut⸗ 
ſchen Erfindungen und Verbeſſerungen vermehrt. Mit 103 
s Abbildungen. 8. 25 Sgr. 
RER Galloway s Anweiſung 
zur Verfertigung der neuen, verbeſſerten 
eiſernen und ſtaͤhlernen Federn 
an Kutſchen, Sch oͤſſern u. a. m. 
Tür Eifen- und Stahl⸗Arbeiter. Aus dem Engl., mit deutſch. 
Juſätzen vermehrt. Mit 48 Ab bildungen. 8. 12”, Sgr. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erſd fenen, Fund 
bei G. P. Ader holz in Breslau (Ming: und Kränzelmarkt: 


Praktiſches Handbuch zur gründlichen Keuntnß 


der Dampfmaſchinen, 
ihrer verſchiedenen Arten, ihrer Wirkung und An⸗ 


* 


* 
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wendungsart, fo wie Anwelſung, ſie nach den neue: 


ſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu konſtrui⸗ 
ren. Nebſt Belehrungen über die Wirkung des Dampfes; 


Dampfmaſchinen mit hohem unb dergleichen mit niedrigem 
Drucke; Dampfmaſchinen mit ſich drehenden Kolben; die 
amcrikaniſche roͤhrenfoͤrmige Dampfmaſchine ꝛc.; Verbeſſerun⸗ 
en im Bau der Dampfkeſſel, Sicherheitsklappen oder Ventile, 
über die Urſachen des Berſtens der Dampfkeſſel und über die 
Mittel zur Verhütung deſſelben; Vorrichtungen zur Reguli⸗ 
rung der Dampfkeſſel bei dem Nachfuͤllen; neue Kolben; die 
verſchiedenen Dampfwagen nnd Dampfboote und ihre Einrich⸗ 
tung; Vergleichung der Dampfmaſchinen mit den verſchiedenen 
Totalwerken und dergl. mehr. Fuͤr Beſitzer von Fabriken und 
Manufakturen, Maſchinenbauer, Mechaniker und jeden Ge⸗ 
bildeten überhaupt. Nach den Vun Abba engliſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen und deutſchen Werken und Abhandlungen bearbeitet 
von J. E. M. Muͤnter, praktiſchem Mechaniker. Mit 
164 Abbildungen. 8. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


8 Praktiſche Perſpektive, 
Fe oder 
= Ae eee 5 


i a o wie 5 SITZ 

das Noͤthigſte vom Linear» Zeichnen, 

Für Profeſſionſſten, Handwerker und alle diejenigen, die per- 

pektiviſches Zeichnen lernen wollen, ohne Phyſik und Geo⸗ 

metrie zu kennen. Von Iſabeau. Aus dem Franzöfiichen 

uͤberſetzt von A. F. J. Hartmann. Mit 11 Kupfertafeln. 
Vdà 8. Nthlr. 5 Sgr⸗ 


Bel ©. Bafſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen, - 


und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: : Se 
Die in neueſter Zeit verbeſſerten 


Lbthrohre, 


ihre Einrichtung, Conſtruktion und Anwendung, nebſt Anwei⸗ 
9 die berſchdenen Arten von Metallen zu lzthen. Nach 


eigenen Erfahrungen und den beſten Schriften über dieſen Ge⸗ 
genſtand bearbeitet von E. Klinghorn. Mit 9 Kupfern. 
: 8. geh. 15 Sgr. 


Der Feuer- oder Metallvergolder. 
Oder Anweiſung, nach den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen 


Methoden Metalle aller Art, insbeſondere Galanterie- Waaren 
ſchoͤn und dauerhaft zu vergolden und zu verſilbern. Nebſt Be⸗ 
lehrungen, betreffend die Faͤrbung des Goldes, die Verbindun⸗ 
gen deſſelben, gold⸗ und filberähnliche Metallmiſchungen, Gold⸗ 
And Silberproben, Reinigung des Silbers u. |. w. 
9 8. geh. 15 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen, 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben; 8 

Neuer Brenn⸗ und Deſtillir⸗Apparat, 
durch welchen auf die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer Vor⸗ 
richtung im Maiſchwaͤrmer, Branntwein fogleich aus der Mai⸗ 
ſche und guter Eſſig aus dem Niederſchlage der Dämpfe bin⸗ 
nen kurzer Zeit gewonnen wird. Neb einer Anweiſung, ver⸗ 


mittelſt einer neuen Art von Helm, hoͤchſt rectiſicirten Weingeiſt 


— 


ſogleich aus Branntwein zu ziehen, ſo wie einer kritiſchen Be⸗ 


leijchtung über den jetzigen Zuſtand der Branntweinbrennerei 
und mehrern andern hierher . Gegenſtaͤnden. Mit ei⸗ 
nem Anhange, enthaltend Anweiſungen, die ſchoͤnſten 112155 


vite, Liqueurs, Cremes und Rataflas aus dem, durch den 
parat gewonnenen Spiritus zu a e e denſelben ſehr 


taͤuſchend in Franzbranntwein und Rum zu verwandeln; 
von Fr. W. Gutsmuths. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. 25 Sgr. 


Die Staͤrke⸗ und Syrup⸗Fabrikation 


in der Umgegend Berlin's, 
oder gruͤndliche Anweiſung, die Staͤrke und den Staͤrkeſyru 


aus Kartoffeln auf die einfachſte und wohlfeilſte Weiſe fabrikmaͤ⸗ 


ßig zu bereiten. Ein ſicherer Rathgeber für Fabrikanten, Land: 
wirthe und alle Diejenfgen, welche die Kartoffeln auf das vor⸗ 
n theilhafteſte benutzen wollen; 5 
von Fr. Schwarze. REN 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 1 Thlr. 5 Sgr. 
s = Auktion. : 
Auf gerichtliche Verfuͤgung follen am 7ten d. M., Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im Auktions⸗ 


Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkke, verſchiedene Effekten, na⸗ 


mentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucke, 
Meubles und Hausgeräth an den Melfbieknden gegen baare 


Zahlung verſteigert werben. 0. 
Breslau, den 2, September 182. 
ES Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bee 


vertiſſe ment. 5 


Cridemaſſe in Term. 5 
den 18. October o., Nachmittags 2 Uhr, 
ausgeſchuͤttet werden ſoll. 
Greiffenberg, den 18. Auguſt 1832. 
Das Gerichts⸗Amt Mittel⸗Thiemendorf. 
5 Streckenbach. 5 
Die Haupt: Niederlage der Potsdamer Dampf: Chofolade 
empfiehlt die feinſten Banillen:, Gewürz, Speiſe⸗ und Deſſort⸗ 
Chokoladen, fo wie fein geriebene und gereinigte Cacao⸗Maſſe in 
Pfund⸗Paketen, ſo wie in Tafeln A s Zentner, zu den bekann⸗ 
ten wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen, und wird auf 6 Pfö. 1 Pfd., und 
auf 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt gegeben, bei 


1 Schleſinger, 
Buͤkknerſtraße im goldnen Weine, und Fiſch⸗ 
markt Nr. 1. 


Nie werde ich bie ſeif längerer Zeit mir erjeugten Mohlthaz 
ten der unbekannten wahren Freundin vergeſſen, der ich hiermit 


meinen waͤrmſten Dank ſage. Der Allguͤtige ſchenke Ihr da⸗ 
für Sefundheit. Dies ſey einer meiner wahrhaft aufrichtigſten 
Wünſche. Oels, im September 1882. . 


Tiſch⸗ und Fuß⸗ Teppiche 
empfiehlt zu dieſem Markt in großer Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Zeug⸗ und Teppich⸗Fabrik des ö 

St : Ce. G. Gemeinhard, 
in der Bude dem Herrn Tuchkaufmann 
3 Elbel gegenüber. 


7 


Es wird gemäß § 7, Tit. 50 der Prozeß⸗Ordn. biemit be⸗ 
kannt gemacht, daß die geringe Haͤusler Gottlieb Kaſchſche 


Verkaufs » Anzeige © 

Donnerſtag, den 6. September o., Nachmittags um 2 Uhr 
follen in dem unterzeichneten Amte 50 Stück Gewehre, nebſt 3 
e auch 10”: Etnr. Perl⸗Graupe öffentlich und 
meiftbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen ee bekannt gemacht wird. 8 

Breslau, den 1. September 1832. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


5 In dieſem Jahrmarkte 2 
verkaufen wir Gleiwitzer emaillirtes Kochge⸗ 
ſchirr, beſonders Toͤpfe, Tiegel, Bratpfannen, 
Caſſerollen, Milchaſche u. |. w., zu aͤußerſt 
niedrigen Preiſen. 

: Huͤbner und Sohn, 
wohnen jetzt 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz;, früher 


Abolphſchen Haufe, Ring und Hintermarkt⸗ 
= 5 Je ase Ecke 98. 82. 


es Neue MatjedeHeeringe, 

von ausgezeichneter anerkannter fetter Qualität im Ganzen, 

in getheilten Gebinden und im Einzelnen offerirt zur geneig⸗ 
ten Abnahme zum moglich billigſten Preiſe; fo wie: 

neue, ausgezeichnet ſchoͤne fette Brabanter Sardellen, 

neue Dellkateß⸗Tafel⸗Heeringe, die / Tonne von 

860 à 1% Rtlr. incl. Gebind, und 6 — 7 Stuͤck 
i für 1 Sgr., 


und alle andere Gattungen Heringe, im Ganzen ſo wie im i 


e die Heerings⸗ und Fiſchwagren⸗Handlung des 
ü ie Heerings⸗ und Fi . 
0 Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, hoͤflichſt anzuzeigen, daß 
ich mein, auf hieſigem Platze begruͤndetes f 5 
Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗ 


Be Gelhaft 
unter endſtehender Firma mit heutigem Tage eröffnet habe. 


Wenn ich daſſelbe einer allgemeinen guͤtigen Beachtung G 


angelegentlichſt empfehle, erlaube ich mir nur noch die Ver⸗ 
ſicherung, daß in meiner Handlungsweiſe ununterbrochen eine 
eben ſo prompte als ſolide Bedienung beobachtet werden wird. 
Breslau, den 4. September 18822. 
„ Coal Guſtav Mütler, - 
Bluͤcher⸗Platz Nr. 1 (Eckhaus des großen Ringes). 
Offene Stelle. 


Einem Commis, welcher einige Kenntniſſe in Leinen⸗ oder 


Baumwollen⸗Waaren⸗Fache befigt, und in einem Haufe im 
ſchleſiſchen Gehirge conditionirt haben muß, kann eine annehm⸗ 
bare Stelle nachgewieſen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreien Anfragen der Kaufmann Splittgerber in Glatz. 


5 Bae für Bruſtkranke und Huſtenleidende empfiehlt 
C. Birkner, Reuſche Straße in den 3 Thuͤrmen. 


6 
CC 
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En IE Orechſel aus Grünhainchen, 
empfiehlt ſich zum 7 en Mariageburt⸗Markt mit ſel⸗ 
Kafeln und Schleferffien, auch flachen Zach ech 
afeln un et „ auch blechernen n i 
Fabrik, zu den möglichft billigen Preſſen. Derſelbe wird ſich 
aber blos gegenwärtige Woche hier aufhalten, daher er alle feine 
Bahnen Öflichft erfucht, ihn mit Ihrer guͤtigen Abnahme zu 
5 mit der Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Sein Lager iſt in Breslau auf der Reuſchen Straße, in den drei 
Linden. x: ’ i 
ieee eee eee eee eee 
Gewalztes Neuſilber⸗Blech, 4 
Nigel Mlakten, dito, 
ſckelſchwamm, 2 
» 


empfehlen von befonderer Güte und zu den 1 

Preiſen: Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabri 

Wilh. Schmolz u. Comp., 
am Ringe Nr. 3. 


es Zum Wiederverkauf 
empfehle ich, bei ſchoͤner Qualität der Fabrikate, zu folgenden 
aͤußerſt mäßigen Preiſen: 
Gelben Macuba⸗Naturel vom feinſten Roſengeruch, 
mit 12 Sgr. d. Pfd. — Prinz⸗Regent, mit 12 Sgr. 
d. Pfd., — ſchwarzen Roſen⸗Macuba, mit 11 Sgr. 
d. Pfd., — feinen aromatiſchen Schnupftabak, mit 
9 Sgr. d. Pfd., — gute alte ſaure Carotten, von 


: e. P. Gille, 


Tabak⸗Fabrik in Breslau, 
Ring und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke. 


PROL2DLEDLHLLPLLDSPLPLLEEL222. 


D 

8 Ich bin geſonnen, vom 1. Oktober o. ab, einen 
& Theil des mir Bae am rechten Oder⸗Ufer und 
an der großen Brücke gelegenen, fuͤs Ein⸗ und Aus⸗ 

& laden bequemen Platz, auf mehrere Jahre zu vermie⸗ 
O then. iefer erwahnte Magazin ⸗Gelaß iſt maſſiv 
® eingeſchloſſen, enthalt 19 IR. Preuß Maaß Flaͤchen⸗ 
& raum, und eignet ſich vorzüglich für ſedes Speditions⸗ 
G Geſchäft; worauf Neflektirende Ruͤckſicht nehmen und 
& die nähern Pacht» Bedingungen bei mir gefaͤlligſt ein⸗ 
O fehen wollen. f N 
Oppeln, den 27. Auguſt 1832. 

„ Verwittwete Kaufmann Herink. 


SGG ee bee sees 


Anzeige für Blumen ⸗ Freunde. 5 
Mein direkt aus Harlem bezogener Transport Blumen⸗ 
Zwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches ich den geehrten Ab⸗ 
nehmern ergebenſt anzeige. Die mannichfaltigen Sorten find 
aus einem hierüber zu verabfolgenden Katalog (worauf ich 
die Preiſe faſt durchgängig billiger notirt habe) näher zu er⸗ 
ſehen. Guſtav Heinke, Karlsſtraße Nr. 10. 


® 
2 
® 
® 
® 
» 


w 


Pr . TE 
Für Gartenfreundel . 3 
Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt » 
it 490 extra ſchoͤnen Primelſorten zu 8 Rtlr. im Rum⸗ » 
el das Hundert 15 Sgr.; 200 Sorten Aurikeln 7 Relr., J 
R. d. H. 2 Relr.; 130 Sorten Nelken 10 Rtir, im 5 
aus allen Klaſſen d. Hund. 2 bis 5 Rtlr.; gemeine 
lle Nelken in alten Pflanzen, d. 
gefüllte Ranunkeln 5 Rtlr., im R. d. H. 1 Rtlr.; 
Sorten einfachen Tulpen 2½ Rtlr., im R. d. H. 4 
Sgr.; 30 Sorten gefüllten Tulpen 2 Rtle., im R. d. J 
1 Rilr.; 5 Sorten Krokus 5 Sgr., im R. d. H. 15 
Sgr.; 50 Sorten Sommer⸗Levkoj 1 Rtle.; 30 Sorten 5. 
efünten Sommer⸗Aſtern 20 Sgr.; 12 Sorten gefüllten ,,. 
Zwwergritterſporn? Sgr.; 12 Sorten Skabioſen7 Sgr.; 5. 
70 Sorten dick gefüllten Malpen in alten Pflanzen 2” 
Rtlr., dieſe im Saamen 1 Rtlr.; 100 Sorten ſchoͤn bluͤ⸗ 
henden Sommerblumen 1% Rihlr. Genannte Sorti⸗ 
ments find mit Nummer und Beſchreibung. Ferner: 
100 St. Aepfel⸗ und Birnwildlinge 20 Sgr.; 100 St. 
8 gut bewurzelten Stachelbeer⸗Ablegern in ſeparirten und 5 
& beiten Hauptſorten, wovon manche Fruͤchte in Größe ei: » 
ner kleinen Pflaume tragen, 3 Nthle., im R. d. Hund. 7 
4 1 Kthlr.; 100 St. Erdbeer⸗ Pflanzen ohne Ranken 15 » 
@ Sgr, diefe mit Ranken 4 Sgr.; 100 St. gefüllten weis » 
8 ßen Narziſſen 1 Rthlr.; 100. St. blauen, weißen und 
gelben Trauben⸗ und Sternhlazinthen 15 bis 20 Sgr.; 3 
€ 100 Korn kuͤnſtlich befruchteten Nelkenſaamen in 20 fer 3 
€ parirten Sorten 1 Rthlr.; 100 Korn natürlichen von 
Hauptblumen erzielt 20 Sgr.; 100 Korn von No. II., 2 
€ 10 Sgr.; Aurikelſaamen von extra Blumen erzielt, 1000 » 
Korn 10 Sgr, beiten Primelfaamen 1000 Korn 5 Sgr. 
8 Für Verguͤtſgung der Emballage wird etwas beizutragen? 
gebeten. Bei Beſtellungen von 15 Rthlr. und daruͤber 
g wird nichts für Emballage berechnet. Bis Breslau und » 
Liegnitz werden die Sachen auf Verlangen durch billige! 
Fahrgelegenheit beſorgt. Briefe und ihre Adreſſen er⸗ 2 
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be 155 ee Lehrer in Mednitz bei Sagan. 
eee eee eee u 
Vorzuͤgliche Roßhaare 5 
ve kaufen zu aͤußerſt niedrigen Preiſen: 8 
e Hübner und Sohn, 
wohnen jetzt 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗ 


früher Adolphſchen Haufe, Ring⸗ und Hinter: 


markt (Kränzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 
Domeſtikale und Geſinde, 
als: Bedienten, Kutſcher, Schleußerinnen, 
i Roͤchinnen ꝛc., r 
werden Herrſchaften ſtets unentgeldlich nachgewieſen, durch 
die Verſorgungs⸗Anſtalt, 
Oblauerſtraße Nr. 21. im gruͤnen Kranz. 
Ein junger Menſch wünſcht die Handlung zu erlernen. 
Das Nähere Sand- Straße Nr. 0 9.5 
Mohnert, zu erfragen. a 


8204 


H. 15 Sgr.; 110 Sor⸗ y- 


S ererg 


8, bei dem Herrn Agen 
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S8 rer ® 
8 aus dem Zillerthale in Tyrol 85 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit en 
De Vorzüglich feinen S 
%V%VV%VVVVVVVVVVVV 93 
& als: Handfchuhe für Herren, Damen u. Kinder, die Ib 

G beſonders in der Waͤcche gut halten; ganz feine franzoͤſiſche 3 
G ziegenlederne Glacé⸗ und Marſeiller Handſchuhe, auch 


dergleichen mit Gold, Silber und Seide geſtickt; Ma: 
O ſchen⸗ und Manſchetten⸗Handſchuhe; ferner Bettlaken, 
EKopfkiſſen⸗Bezuüge, Unter⸗Jacken, Unter: Beinkleider, 


Strümpfe, Socken, Schuhe, Strumpfbänder, elaſtiſche 
e Leib⸗Binden und Nachtmützen. 
@ und billigfte Bedienung. 

® 


Er verſpricht die reelſte S 


TCF 
Bei dem Unterzeichneten ſind alle Sorten Strickwolle in ver⸗ 


SDELS 


z 


dem Golbarbeiter 8 > 


ſchiedenen Farben, von reiner Schleſiſcher Wolle, allem Schmutze 


frei, und in beſter Qualität zu haben, fo wie auch alle Sorten 
Flanelle. Breslau, den 3. September 1832. 2 
Heinrich Jungfer, Tuchmacher, 

3 = Antonienſtraße Nr. 12. i 
Zu verkaufen iſt: eine Drehbank, auf der Neuen Weltſtraße 
Nr. 42, eine Stiege hoch, im Vorderhauſe. 3 
„Angelika⸗Kugeln, Wachholder⸗ und Krauſemuͤnz⸗ 
Bonbons und Berliner Makra gegen die Cholera, 
empfiehlt: C. Birkner, Reufcheftraße, 3 Thieme, 


Drei Waaren⸗Preſſen, neu und ſtandhaft gebaut, ſtehen 


anz billig zu verkaufen bei F. 
a dr Online. 3 8 \ 

Neue Bricken Aug 
find wieder angekommen en haben in der Handlung 


Walter, Karlsplatz Nr. 1, 


a RO 
iſt auf der Schweidni 
gie 


8 e then; 
und Michaeli zu beziehen, find 2 freundliche Stuben parte rre 
fuͤr de belag Me e Been des Gartens, Friedrich 
Wilbelms⸗Stroße Ne. 06. 
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